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Liebe Schwestern und Brüder im Herrn, 

was wäre Weihnachten ohne die Krippe. Eines der wichtigsten Dinge für 
mich, um das Fest zu uns ins Wohnzimmer zu holen. 
Jede Familie hat so Ihre Rituale zu diesem schönen Fest. Es ist eine sehr 
schöne Tradition, sich dieses wunderbare Ereignis in die gute Stube zu 
holen. Man kann sie dort betrachten, zu jeder Zeit in das Geschehnis 
eintauchen, als wäre man einer der Hirten, einer der Besucher oder sonst 
eine Gestalt in und um die Krippe herum. 
Es hat sich vor Jahrzehnten etwas zugetragen, was ich euch gern wei-
tergeben möchte. 
 
ĂWenige Tage vor dem Weihnachtsfest besuchte der kleine Florian sei-
nen Großvater. Großvater gehörte zu jenen, die alljährlich in der Winter-
zeit mit dem Schnitzmesser in der Stube saßen und einige neue Figuren 
für die Weihnachtskrippe anfertigten. Florian schaute dem Großvater zu, 
wie er einen kleinen Hirtenjungen schnitzte. Einige Figuren standen 
schon fertig auf dem Tisch. Als der Kleine, ein wenig müde, seinen Arm 
auf die Tischkante legte, bemerkte er plötzlich, wie die Gestalten lebendig 
wurden. Ja, er konnte sogar mit ihnen reden. Und mehr noch: Hirten, Kö-
nige, Maria und Josef waren nicht mehr klein und er groß, sondern er 
ging mitten unter den Hirten wie einer von ihnen. So kamen sie gemein-
sam in den Stall von Bethlehem. Florian schaute das Jesuskind an und 
das Jesuskind schaute Florian an. Plötzlich traten dem Jungen Tränen in 
die Augen. ĂWarum weinst du denn?ñ, fragte das Jesuskind.  
ĂWeil ich dir nichts mitgebracht habe!ñ, ĂAber ich mºchte so gern etwas 
von dir haben,ñ entgegnete das Jesuskind. Da wurde der Kleine rot vor 
Freude. ĂIch will dir alles schenken, was ich habeñ, stammelte der Kleine.  
ĂDrei Dinge w¿nsche ich mir von dirñ, sagte das Jesuskind. Sofort fiel ihm 
der Bub ins Wort: ĂMeinen neuen Mantel, meine elektrische Eisenbahn 
und das Buch mit den vielen schºnen Bildern!ñ, ĂNeinñ, erwiderte das Je-
suskind. ĂDas alles brauche ich nicht, dazu bin ich nicht auf die Welt ge-
kommen. Ich will etwas ganz anderes von dir!ñ,   ĂEtwas anderes?ñ, fragte 
der Kleine ganz erstaunt. ĂSchenk mir doch deinen letzten Aufsatzñ, sagte 
das Jesuskind ganz leise, da es niemand anderes hºren sollte. ĂJa mein 
lieber Freund, ich bitte dich!ñ, da erschrak der kleine Florian: ĂJesuséñ, 
stotterte er verlegen und kam dabei ganz nahe an die Krippe, ĂJesus, da 
hat doch der Lehrer drunter geschrieben: ĂNicht gen¿gendñ. ĂEben des-
wegen will ich ihn haben. Du sollst mir immer das bringen, wo  
ĂNicht genügendñ, drunter steht. Versprichst du mir das?ñ, ĂJa, das will 
ich tunñ, antwortete Florian kleinlaut. 
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ĂAber ich w¿nsche mir noch ein zweites Geschenkñ, sagte das göttliche 
Kind. Hilflos blickte der Kleine es an. ĂDeinen Milchbecherñ, ĂAber den 
habe ich doch heut zerbrochen!ñ ĂDu sollst mir immer alles bringen, was 
du zerbrochen hast, weil ich es wieder heil machen mºchte!ñ 
Nun hºrte Florian noch die letzte Bitte des Jesuskindes:  ĂSchenke mir 
noch die Antwort, die du deiner Mutter gegeben hast, als sie dich fragte, 
wie denn der Milchbecher kaputt gegangen sei?ñ, Da legte der kleine Bub 
seine Stirn auf die Kante der Krippe und begann zu schluchzen: ĂIch, ich, 
ichñ, brachte er m¿hsam heraus. ĂIch habe den Becher umgestoÇen. In 
Wahrheit habe ich ihn aber absichtlich auf den Boden geworfen. Im 
Zorn.ñ, ĂIch weiÇñ, sagte das Jesuskind 
ĂDu sollst mir immer all deine L¿gen, 
deinen Trotz und dein Versagen 
schenken und mir alles Böse bringen, 
was du getan hast. Und wenn du zu 
mir kommst, werde ich dir immer neu 
vergeben. Ich liebe dich auch in deiner 
Schwäche und will dich an mein Herz 
nehmen und dir den richtigen Weg zei-
gen. Willst du dir das von mir schenken 
lassen?ñ 
Der kleine Florian hörte, schaute und 
staunte. Ihr könnt euch nicht vorstel-
len, welche Freude seit dieser Begeg-
nung im Leben dieses Jungen zuge-
gen war. Nochmals staunten viele über den Frieden und die Heiterkeit, 
mit der er oft die schwierigsten Situationen meisterte. 
 
In diesem Sinne wünsche ich euch und Ihnen gnadenreiche Begegnun-
gen in der heiligen Weihnachtszeit. 
 
Diakon Berthold Koch 
 
 
 

Aufbau Krippe und Tannenbaum in Lindhorst 
Am Samstag, 21. Dezember, wird ab 10:00 Uhr die St. Barbara 
Kirche weihnachtlich geschmückt. Helfer zum Aufbau von Krippe 
und Tannenbaum sind herzlich willkommen.  



Freud und Leid 

Seite 4   

Freud und Leid  
Wir gedenken unserer Verstorbenen  

 Rotraud Holzapfel, Stadthagen, 80 Jahre 
 Matthias Frickenstein, Helpsen, 50 Jahre 
 Hildegard Steinberg, Nordsehl, 90 Jahre 
 Bernd Güldner, Lüdersfeld, 59 Jahre 
 Günter Solbach, Rinteln, 74 Jahre 
 Antonia Mensching, Lauenhagen, 91 Jahre 
 Ingrid Förster, Helpsen, 72 Jahre 

 Roswitha Arens, Stadthagen, 80 Jahre 
 Waltraud Striege, Helpsen, 87 Jahre 
 Henryk Kubatzki, Nienstädt, 68 Jahre 
 Magdalena Kuban, Lauenhagen, 96 Jahre 
 Manfred Rogosch, Stadthagen, 87 Jahre 
 Christa Glogau, Meerbeck, 90 Jahre 
 Pius Kampczyk, Stadthagen, 96 Jahre 
 Paul Schulz, Stadthagen, 89 Jahre 
 

 

Durch die Taufe wurden in die Gemeinschaft der 
Kirche aufgenommen:  

  
Marius Domeier, Meerbeck 
Antonio Bangono, Rinteln 
Ludwig Bold, Nienstädt, 
Malia Engel, Auhagen, 
Paul Nalu Westermeier, Lauenhagen, 
 

 
Das Sakrament der Ehe spendeten sich: 

Thorben und Patricia Siebert 
Tim und Elisa Struckmeier 
René Schumacher und Franziska Klein 
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Gruppen und Termine  

Besuchsdienst: 
Seniorenheim ĂG¿mmerscher Hofñ: erster Freitag im Monat  

Chörchen (außer in den Ferien) 
donnerstags, 20:00 Uhr Probe im Pfarrheim St. Joseph 
Alle, die Spaß am Singen haben, sind herzlich willkommen. Näheres er-
fahren Sie bei Ina Seidl. Tel : 05721936064 

Erstkommunion 2025  
08.12.  11:00 Uhr Hl. Messe, anschließend Begegnungstag 
18.12.  15:30 Uhr Vorbereitungstreffen in Stadthagen 
19.12.  15:30 Uhr Vorbereitungstreffen in Lindhorst 
12.01.  11:00 Uhr Hl. Messe, anschließend Begegnungstag 
22.01.  15:30 Uhr Vorbereitungstreffen in Stadthagen 
23.01.  15:30 Uhr Vorbereitungstreffen in Lindhorst 
09.02.  11:00 Uhr Hl. Messe, anschließend Begegnungstag 

Firmung 2025    Siehe Seite 8 
18.01.  12:00 Uhr Pfarrheim Stadthagen  

Hauskommunion  
Li und Sa nach Absprache  
Sth am Herz-Jesu-Freitag, nach Absprache vormitt ags 
Möchten Sie die Kommunion zu Hause empfangen, dann melden Sie 
sich bitte in den jeweiligen Pfarrbüros. Lindhorst 05725/1532 oder 
Stadthagen 05721/4019  

Kirchenvorstand/ PGR/ Ortsteams 
18.02. 19:00 Uhr PGR Sitzung in Lindhorst 
07.01. 18:30 Uhr Ortsteam Lindhorst 
28.01. 19:00 Uhr Ortsteam Stadthagen 

Kinder und Jugend (außer in den Ferien) 
montags 16:30 -18:00 Uhr Gruppenstunde für Kinder ab 3 Jahren 
in Herz Jesu, Sachsenhagen. Anmeldungen bei Frau Dewucka,  
Tel. 0176-34162265 und Leonie Brandt, Tel. 0152-06336439 

Männerabend 
19:00 Uhr im Pfarrheim Sachsenhagen am 19.12./16.01.  



Gruppen und Termine 

Seite 6   

ökumenischer Frauenkreis 

Beginn jeweils 19:30 Uhr, Ende 21:00 Uhr 
02.12. ĂAlle Jahre wieder? Oder doch eine Überraschung?ñ 
Im Pfarrheim St. Barbara  
06.01. ĂPr¿ft alles und behaltet das Gute!ñ- Gedanken zur Jahreslo-
sung. Im ev. Gemeindesaal 
03.02. ĂWunderbar geschaffen!ñ-Die Cookinseln als Land des Weltge-
betstages. Im Pfarrheim St. Barbara 
 

SaLi Shalom 
Li 26.11. 19:00 Uhr Terminplanung 2025 
Li 17.12. 19:00 Uhr Übungsabend 

Wort und Brot ï der andere Donnerstag (außerhalb der Ferien) 
donnerstags, außerhalb der Ferien, in den ungeraden Wochen 
(5.12./19.12./16.1./30.1./13.2.) 18:30 Uhr bis 19:30 Uhr im Pfarrheim 
Stadthagen  
Für alle, die Interesse am Austausch über unseren Glauben haben.  
Wer kann, bringt Fingerfood mit. Alle sind herzlich willkommen!  

Yoga 
Nähere Informationen unter Tel. 01629331372, Conny Wagner. 

Zwischen Jung und Alt 
jeden 4. Montag im Monat, 19:00 Uhr, der Ort wechselt. 
Eine offene Gruppe mit Menschen mittleren Alters, die sich zu gemein-
samem Gebet, Essen und geistlichem Austausch trifft. Der Ort des Tref-
fens wechselt durch alle Pfarreien im ÜPE Raum.  
Der Link zur Gruppe lautet: 
https://chat.whatsapp.com/EkuKNGcQ1MOJO7gzXqbOsx 
Ansprechpartner ist Tobias Schimmelpfennig. Der Ort des jeweiligen 
Treffens kann in den Pfarrbüros erfragt werden. 
 
 
Urlaub in den Pfarrbüros: 
23.12. bis 01.01.25 ist das Büro in Stadthagen nicht besetzt 
28.01. bis 14.02.25 ist das Büro in Lindhorst nicht besetzt 
Die E-Mails und Anrufbeantworter werden regelmäßig abgehört und be-
arbeitet. 
  

https://chat.whatsapp.com/EkuKNGcQ1MOJO7gzXqbOsx
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Neue Mitarbeiter im ÜPE Team 

Liebe Gemeinde,  
ich freue mich sehr, dass ich mich hier nochmal kurz 
vorstellen darf. Mein Name ist Anthony Tur, ich bin 
39 Jahre alt und wohne in Kleinenbremen/Porta 
Westfalica, bin verheiratet und Vater einer 4-jährigen 
Tochter. Seit dem 15.09.2024 bin ich nunmehr in 
Teilzeit als Hauptamtlicher im Bereich der Jugendarbeit und Social Media 
im ÜPE*4 mit Dienstsitz in Rinteln für Sie tätig. Ich betreue hier Projekte 
wie die Kinder- und Jugendfahrt nach Berlin (September 24) und weitere 
Jugendfahrten im Jahr 2025 (London und Rom). Des Weiteren betreuen 
Pater Jacob und ich gemeinsam die Jugendgruppen Teens of God 
(Bückeburg) und die Jugend des Sturmius (Rinteln). Im November wird 
es eine jugendliche Wortgottesfeier geben sowie ein Adventskonzert im 

Dezember in St. Marien. Ferner betreue ich den neu ein-
gerichteten Instagram Account der Jugendarbeit im ÜPE-
Bereich. Hier gibt es regelmäßige Glaubensimpulse. Ich 
freue mich sehr auf die Zusammenarbeit mit Ihnen allen. 
Wenn Sie Ideen oder Wünsche oder Unterstützung möch-
ten, sprechen Sie mich gerne an, ich freue mich immer 
über Mitstreiter und neue kreative Ideen.  

Ich wünsche Ihnen Gottes Segen. 
Anthony Tur 
 

Mein Name ist Marian Thiele, ich bin 28 Jahre alt 
und stamme aus dem südlichen Bereich der Region 
Hannover. Seit sechs Jahren wohne ich in Hildes-
heim. Dort habe ich nach einem freiwilligen sozialen 
Jahr im Bereich der Betreuung von Kindern in einer 
Wohngruppe zunächst eine Ausbildung zum Sozial-
assistenten an der Elisabeth von Rantzau Schule 
absolviert, bevor ich im Anschluss ein Hochschul-
studium im Fach Erziehungswissenschaften an der 
Universität Hildesheim erfolgreich abschließen 
konnte.  Praktische Erfahrungen konnte ich bereits 

in verschiedenen kirchlichen Kindertageseinrichtungen gewinnen, in de-
nen ich gearbeitet habe. Schon früh wurde ich durch mein Elternhaus und 
die Verbindung zu meiner Pfarrgemeinde mit der kirchlichen Kinder- und 
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Jugendarbeit vertraut (Kindergottesdienst, Ministrantengruppe, Kommu-
nionvorbereitung etc.) 
Jetzt möchte ich mich in den vier Gemeinden um die Erstkommunionvor-
bereitung kümmern und die Kinder auf ihrem Weg zum Glauben beglei-
ten. Für die Ehrenamtlichen möchte ich Unterstützung bieten und Sie 
weiterhin motivieren, diese wichtige Aufgabe weiterhin wahrzunehmen.  
 
 
Es geht los ï Firmkurs 2025 

o Für interessierte Menschen: 
Jugendliche (Jahrgang 2007 bis 2009) 
 

o Mit dem Katecheten-Team:  
Stefan Bank, Ina Seidl, Christa  
und Manfred Skade  

 
o Unser Plan: 

5 Samstage und 5 Tage in den Osterferien  
gemeinsam unterwegs sein, 

 mit Kopf und Herz Themen erfahren, 
 kochen und Gottesdienste feiern  
 

o Termine: 
Sa  18.01.2025 12 Uhr Treffen Pfarrheim  
Sa  22.02.2025 12 Uhr Treffen  Pfarrheim  
Sa  15.03.2025 12 Uhr Treffen Pfarrheim  
So-Do 06.04. ï 10.04.2025 Firmfahrt  

Kloster St. Ludgerus, Helmstedt 
Sa  17.05.2025 12 Uhr Treffen Pfarrheim 
Fr 23.05.2025 18 Uhr Firmgottesdienst  
Sa 14.06.2025 16 Uhr Treffen Pfarrheim 

 
o Anmeldung: 

im Pfarrbüro Stadthagen:  (  05721 4019 
oder bei Stefan Bank:  (  0151 507 12 649 
 

o Anmeldeschluss: 20.12.2024 
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Gemeinsam unterwegs 

Vom 1. - 9. September 2024  
hat eine Pilgerreise der ka-
tholischen Pfarrgemeinden 
Bückeburg ï Bad Nenndorf ï 
Stadthagen ï Rinteln nach 
Polen ï Schlesien stattge-
funden. Pfarrer Markus 
Grabowski, Christof Koman-
der und Magnus Kaatz ha-
ben insgesamt 40 PilgerIn-
nen und Pilger auf dem Weg 
ins geographische Herz Europas begleitet.  In den ersten drei Tagen hat 
die froh aufgelegte bunt gemischte Gruppe einige Sehenswürdigkeiten 
im Riesengebirge, darunter vor allem die Schneekoppe besucht. Hier 
schwärmte schon der Heimatdichter Wilhelm Busch 1889 von der einma-
ligen Landschaft. Im zweiten Teil der Pilgerreise wurde die Metropole 
Schlesiens Breslau besucht. Zudem wurde der Wallfahrtsort Wam-
bierzyce, früher Albendorf besucht, das als Das Jerusalem Schlesiens 
gilt. In Neiße, dem Schlesischen Rom hat die Gruppe u.a. die Jakobus-
kirche besucht, die mit ihrem gotischen Kirchenturm von gut 26 m zur 
europäischen Spitze religiös sakraler Bauwerke gehört. Im letzten Teil 
der Reise besuchte die Gruppe Opole, den Sankt Annaberg und den Hei-
matort von Pfarrer Markus Grabowski, Staniszcze Wielkie. Der Pfarrer 
lebte hier bis zum zwölften Lebensjahr und feierte am vorletzten Pilgertag 
in seiner Heimatgemeinde St. Karl Borromäus seinen 20. Weihetag.  
Im Mittelpunkt der Pilgerreise standen die Begegnung mit Gott und mit-
einander. So wurde jeden Tag gebetet und eine hl. Messe gefeiert. Zur 
Pilgergruppe gehörten sowohl Mitreisende, deren Eltern in Schlesien ver-
wurzelt sind, Menschen, die dort selbst geboren wurden, und andere, die 
zum ersten Mal dieses Stück Land besuchten. Neben dem religiösen, 
kulturellen und naturlandschaftlichen Aspekt sollten die Geselligkeit und 
gutes Essen nicht zu kurz kommen. Zwei Pilger nahmen ihre Akkordeons 
mit und trugen musikalisch zur frohen, gelösten Atmosphäre bei. Als die 
Pilgergruppe am Ende ihrer Pilgerreise die Heimat im Schaumburger 
Land wieder erblickte, resümierte eine glückliche Teilnehmerin die neun 
Tage so: ĂIch habe ein St¿ck Heimatliebe erlebtñ. Die drei Begleiter der 
Gruppe planen mittelfristig eine weitere Pilgerreise. Dann soll es nach 
Ostoberschlesien, Tschenstochau und Krakau gehen. Magnus Kaatz  
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ĂEin wirklich groÇartiger Tagñ 

Andacht und Freude mit Bischof Heiner Wilmer 

Spirituell erfüllend und mit Freude und Spaß ï so erlebten viele Gemein-
demitglieder den Tag mit Bischof Heiner Wilmer am 17. September in 
unseren Gemeinden. Ausgestattet mit Wanderschuhen und offen für das 
abwechslungsreiche Programm, das die Gemeinde für seinen Besuch 

vorbereitet hatte, Ăpilgerteñ 
der Bischof mit rund 20 Ge-
meindemitgliedern nach ei-
ner besinnlichen und zu-
gleich anregenden Andacht 
in Herz Jesu, Sachsenhagen, 
durch die Feldmark nach 
Lindhorst. Dort warteten wei-
tere Gemeindemitglieder und 
leckere Pizza auf die Pilgern-
den. Nach der spirituellen 
und körperlichen Stärkung 
ging es mit dem Auto weiter 
nach St. Joseph, Stadthagen, 

wo sich nach einer kurzen Verschnaufpause bekannte und neue Gesich-
ter auf den Bischof freuten. 
Die Gruppe brach zu einem Stadtspaziergang auf, der sie zunächst zur 
ehemaligen Synagoge führte. Beeindruckt von der Geschichte und der 
heutigen Nutzung des histo-
rischen Gebäudes als Bil-
dungsort ï insbesondere für 
junge Menschen ï führte der 
Bischof tiefgehende, zuwei-
len auch leidenschaftlich 
philosophische Gespräche 
mit den Vertretern des Sy-
nagogenvereins.  
Von hier erreichte die 
Gruppe nach einem kurzen 
Weg die St. Martini Kirche, 
wo Oberprediger Martin 
Runnebaum den Bischof und die Gemeindemitglieder auf das Herz-
lichste begrüßte. In aufrichtiger ökumenischer Atmosphäre erhielt die 
Gruppe eine Führung durch die St. Martini Kirche und das Mausoleum. 
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Bischof Wilmer zeigte sich tief beindruckt 
von den architektonischen, künstlerischen 
und historischen ĂSchªtzenñ.  
Nach den kulturellen Highlights beendete 
ein sportlich-geselliges Bouleturnier im 

Stadtgarten ï Frauen gegen Männer  ï 

den Rundgang.  
Mit der Heiligen Messe und der anschlie-
ßenden Begegnung im Gemeindehaus 
wurde dieser Ăerf¿llende Tagñ ï so die 
übereinstimmenden Rückmeldungen aller, 
die dabei waren ï beendet. 
An den vielen Stationen des Tages lud der 

Bischof die ihn Begleitenden immer wieder ein: ĂSeht den anderen ï 
schaut einander in die Augen und begegnet euch auf Augenhºheñ. Dies 
sagte er nicht nur, sondern 
lebte es uns auch vor ïbei 
Gesprächen mit Passanten 
am Gartenzaun, in der Fuß-
gängerzone und besonders 
nach dem Gottesdienst im 
Gemeindehaus. 
In einem Dankesbrief an Pfar-
rer Grabowski schreibt der Bi-
schof: ĂGern erinnere ich 
mich an die vielen Gesprä-
che, die ich während des 
Spazierganges nach Lind-
horst und dem Stadtspazier-
gang in Stadthagen geführt 
habe, besonders aber auch 
an die Heilige Messe, die ich 
mit Ihnen feiern durfte, sowie 
an die anschließende Begeg-
nung in den Gemeinderäu-
men. é Ein wirklich groÇartig organisierter Tag.ñ 
 
Für den PGR Christine Holitzner-Bade 
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20 Jahre ĂaufLebenñ 

Aus Anlass ihres 20-jªhrigen Bestehens lªdt die Kirchenband ĂaufLebenñ 
zu einer musikalischen Andacht am 21.2.25 um 19 Uhr in die katholische 
Kirche St.Joseph in Stadthagen (Bahnhofstr. 3) ein.  
ĂTrªume nicht dein Leben, sondern lebe deinen Traum!ñ Dieses Motto 
machten sich im Jahr 2004 einige Musikkundige der katholischen Kir-
chengemeinde St. Joseph zu eigen. Der Wunsch, Gottesdienste auch 
mal mit Musik und Texten zu begleiten, die aktuellen Hörgewohnheiten 
entsprechen, wurde in die Tat umgesetzt. Die Band ĂaufLebenñ wurde 
gegründet. Piano, Gitarren, Bass und Schlagzeug und dazu Sängerin-
nen, mehr brauchte es ja nicht. Modernes geistliches Liedgut gab es zu-
hauf und das Proben machte Spaß. Die Reaktionen auf die ersten musi-
kalischen Beiträge machten Mut, weiterzumachen. Bis heute hat sich die 
Zusammensetzung der Band immer wieder ergänzt und verändert. Die 
musikalische Leitung liegt jetzt in Ina Seidls Hand (am Piano), die kurz 
nach Gründung dazustieß. Gründungsmitglied Conny Wagner macht bis 
heute das ĂManagementñ.  
Die Gemeinde ĂSt.Josephñ stellte die finanziellen Mittel f¿r die nºtige 
Technik zur Verfügung. Helmut Spiekermann sorgt seitdem dafür, dass 
alle Kabel in der richtigen Buchse landen und am Ende alles gut zusam-
menklingt und nicht Bass oder Schlagzeug alles übertönen. 
Bald ergab sich auch, dass die Besetzung ökumenisch war und ist. Kon-
fessionelle Grenzen spielen keine Rolle. Gemeinsam ist bis heute für alle 
Mitwirkenden wichtig, dem Glauben musikalisch Ausdruck zu verleihen. 
Darum wurde auch, bis auf wenige Ausnahmen, nicht für Konzerte ge-
probt, sondern der Fokus auf die Belebung der Gottesdienste gelegt. In-
zwischen f¿llte der Klang von ĂaufLebenñ viele evangelische und katholi-
sche Kirchen der Region. Denn selbstverständlich spielte die Konfession 
auch bei den Gemeinden, die um Unterstützung baten, keine Rolle. Erst-
kommunion, Firmung, Konfirmation, Familiengottesdienste und ganz 
Ănormaleñ Gottesdienste wurden Ăbespieltñ. Die Bedenken, dass die Ăal-
ten Leuteñ solche Musik nicht akzeptieren, ist ein Vorurteil aus vergange-
nen Zeiten. Denn auch die heute Siebzigjährigen sind mit den Stones 
aufgewachsen! Die positiven, oft dankbaren Rückmeldungen von Jung 
und Alt bestätigen und motivieren die Bandmitglieder bis heute. Die 
Freude an der Musik und am Glauben wollen sie am 21. Februar 2025 
mit möglichst vielen Menschen teilen. Nur eine Frage bleibt offen: wa-
rum ist es bis heute etwas Besonderes, wenn es heiÇt: ĂaufLebenñ be-
gleitet den Gottesdienst?   Jan Hoth 
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Menschen für den Glauben und die Kirche begeistern 

Das klingt ambitioniert ï und das ist es auch. Beim Workshop-Tag ĂZu-
kunft unserer Gemeindeñ im Februar dieses 
Jahres fanden wir zusammen. Unsere Mo-
tivation: Den Glauben, der uns wichtig ist, 
weitergeben. Dazu nehmen wir unseren ei-
genen Glauben in den Blick und vertiefen 
ihn im gemeinsamen Austausch und Ge-
bet. Dann gehen wir auf andere zu und bie-
ten ihnen diesen Glauben an. 

Bislang haben wir uns größtenteils mit 
dem ersten Teil beschäftigt. Aber es ha-
ben auch schon erste Aktionen in die Ge-
meinde hinein stattgefunden: Auf dem 
Pfarrfest konnte man unter der Anleitung 
von Frau Chlechowitz meditativ malen. 
Wenn Interesse besteht, möchte sie das 
Angebot verstetigen. Wir begleiten Nach-
treffen von Tauf- und Erstkommunion-Fa-
milien. Und wir holen eine christliche 
Band zu einem Konzert ins Pfarrheim. 

Neben der Entwicklung von 
Glaubensangeboten inner-
halb der Kirchen-Gemeinde 
bestehen Überlegungen, wie 
wir mit den vielen anderen 
Katholik:innen unserer Glau-
bens-Gemeinde in Kontakt 
treten können. Hier sind 
erste Ideen für Hausbesuche 
entstanden, denn wir sind 
neugierig auf das, was in den 

Weiten und Tiefen unserer 
Gemeinde an Glauben exis-
tiert. 

Die Startphase unserer 
Gruppe hat Pfarrer 
Grabowski mit wichtigen Im-

pulsen begleitet und vor allem durch Bündelung und Zusammenfassung 

ǾΦƭΦƴΦǊΦΥ !ƴŘǊŜŀǎ ²ƛŜŎƘƳŀƴƴΣ aŀƴŦǊŜŘ {ƪŀŘŜΣ 
/ƘǊƛǎǘŜƭ YƻƘƭƳŜƛŜǊΣ aŀǊŎ aŀƴŎǳǎƻΣ 9ƭƪŜ 
.ƛŜŘŜǊǎǘŅŘǘΣ bƻǊōŜǊǘ tǀǊǘƴŜǊΣ {ǘŜŦŀƴ IŀƎŜƴōŜǊƎΦ 
9ǎ ŦŜƘƭŜƴ aŀƴǳŜƭŀ /ƘƭŜŎƘƻǿƛǘȊ ǳƴŘ 9ƴƎŜƭōŜǊǘ 
½ŀƘƴ   

²ƛǊ ƘŀōŜƴ Ŝƛƴ [ƻƎƻ ŜƴǘǿƻǊŦŜƴΣ Řŀǎ 
ǳƴǎŜǊŜ LƴǘŜƴǘƛƻƴ ŀǳǎŘǊǸŎƪǘΥ 
!ǳǎƎŜƘŜƴŘ Ǿƻƴ WŜǎǳǎ /ƘǊƛǎǘǳǎ ŀƭǎ 
vǳŜƭƭŜ ǳƴǎŜǊŜǎ DƭŀǳōŜƴǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ 
ǳƴǎ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎ ƎŜƳŀŎƘǘ LŘŜŜƴ Ȋǳ 
ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΣ ǿƛŜ ǿƛǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ŦǸǊ 
ŘŜƴ DƭŀǳōŜƴ ōŜƎŜƛǎǘŜǊƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 
!Ƴ 9ƴŘŜ ŘŜǎ ²ŜƎŜǎ ŜǊƘƻŦŦŜƴ ǿƛǊ 
ǳƴǎ Ŝƛƴ ǇƻǎƛǘƛǾŜǎ 9ǊƎŜōƴƛǎΣ ǿŜƭŎƘŜǎ 
!ǳǎŘǊǳŎƪ ƛƴ ŘŜƳ ƘŜƭƭŜƴ YǊŜƛǎ ƛƴ ŘŜǊ 
aƛǘǘŜ ŦƛƴŘŜǘΦ 
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der Inhalte unserer Treffen gut unterstützt. Gemeinsam haben wir fest-
gestellt, dass wir an einem Punkt angelangt sind, von dem aus wir ohne 
seine ständige Anwesenheit weitergehen können. Wenn wir seine Hilfe 
bei einer Aktion brauchen, können wir auf ihn zählen. 

Sollten Sie Interesse daran haben, bei uns mitzumachen, melden Sie 
sich gern bei Stefan Hagenberg: s.hagenberg@web.de. Sie sind herzlich 
willkommen!  
 
 
 

Herzliche Einladung zu einem Austausch! 

Wir leben als Menschen in einer säkularisiert- 
technischen Welt, die versucht, mit nüchter-
ner wissenschaftlicher Forschung Lösungen 
zu finden. Was fangen wir nun mit den Ergeb-
nissen in Hinblick auf unseren christlichen 
Glauben an. 
Vor diesem Hintergrund möchten wir mit 
Interessierten in einen offenen Austausch 
einsteigen. 
Für Menschen, die viele Fragen haben, aber 
auch nicht alles aufgeben möchten. 
Wann: Mittwoch, den 29.01.2025, 19 Uhr 
Wo: Im Pfarrheim von St. Joseph in Stadthagen 
 
(Bei Bedarf besteht eine Abholmöglichkeit, Tel.: 05724 8785)  

 
 
 

 

Caritas Haussammlung 2024 

Die Caritas Haussammlung erbrachte in den drei Kirchor-
ten die Summe von 2.198 ú. Die Hªlfte dieses Betrages 
verbleibt in unseren drei Kirchorten für individuelle soziale 

Projekte. Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen Spenderinnen und 
Spendern. 
Für die Pfarrcaritas 
Margarete Solbach  



Erntedankfest in Sachsenhagen: 
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Erntedankfest in Sachsenhagen:  
Ein Fest der Dankbarkeit und Gemeinschaft 

Am 29. September war die Kir-
che Herz Jesu in Sachsenhagen 
bis auf den letzten Platz gefüllt, 
als wir gemeinsam das Ernte-
dankfest feierten. Es war ein Tag 
voller Freude, Gemeinschaft und 
Dankbarkeit für die Gaben der 
Natur und die großzügigen 
Spenden der Gemeindemitglie-
der. 
Musikalisch wurde der Gottes-
dienst von der Kirchenband SaLi Shalom begleitet, die mit ihren stim-
mungsvollen Liedern für eine festliche Atmosphäre sorgte. Ein beson-
deres Highlight war Pater Jacob, der nicht nur die Messe hielt, sondern 
auch selbst zur Gitarre griff und ein Danklied spielte ï ein Moment, der 
vielen von uns in Erinnerung bleiben wird. 

Nach der Messe ging das Fest weiter: Viele 
der gespendeten Erntegaben sowie liebe-
voll gebastelte Werke der Kindergruppe 
wurden gegen eine Spende abgegeben. Die 
Auswahl war vielfältig und zeigte das große 
Engagement unserer Gemeinde. 
Für das leibliche Wohl war ebenfalls bes-
tens gesorgt. Der Grill wurde angeheizt und 
der Kuchenstand ließ keine Wünsche offen. 
Besonders die Kinder hatten großen Spaß. 
Sie konnten sich auf der Hüpfburg austoben 
oder am Lagerfeuer Marshmallows rösten ï 
ein echtes Abenteuer! 
Ein herzliches Dankeschön an alle Organi-

satoren, Helfer und Spender, die dieses wundervolle Fest ermöglicht 
haben! Der Erlös von 1000 ú aus den Spenden und Verkªufen geht an 
die Projekte der Vinzentinerinnen in Peru, die sich für benachteiligte 
Menschen in diesem Land einsetzen. 
Mögen uns Tage wie dieser daran erinnern, wie reich wir beschenkt 
sind und wie wichtig es ist, diese Gaben mit anderen zu teilen. 
Mit Dank und besten Grüßen,  Agnieszka Dewucka 



Kinder beten den Rosenkranz 
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Kinder beten den Rosenkranz 

 
Am 18.10. haben 
wir mit 25 Kindern 
aus den Pfarreien 
Bad Nenndorf, 
Bückeburg und 
Stadthagen in 
Sachsenhagen mit 
der Kindergruppe 

unter der Leitung von Frau Ag-
nieszka Dewucka den Rosen-
kranz gebetet. Unterstützt wurden 
sie dabei von einigen Begleitern 
und Gemeindemitgliedern. Mit 
Kuscheltieren haben die Kinder, 
die sich mutig getraut haben, 
selbst einige Ave Maria vorzube-
ten, dann im Altarraum einen gro-
ßen Rosenkranz selbst gestaltet. 
Für den Frieden wurde gesungen 
und gebetet. 
Im Anschluss wurden die Kinder mit Pizza und Begegnung im Pfarrsaal 
belohnt. Das Fazit der Kinder: Das war super, gerne einmal wieder. 
Regina Heinle 

 
 
 
 
 
 
 
 
  


